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Gelernt habe er jedenfalls eine Menge. «Vor vierzig 
Jahren entwickelte ich eine Software für einen 
Logistikbetrieb, ich habe eine solche Arbeit aber 
nie in der Praxis ausgeübt», erzählt er. «Das kann 
ich jetzt in allen Facetten nachholen.»

Lieber kurzfristig
Simone Kaufhold ist seit Mai dieses Jahres verant-
wortlich für die Rekrutierung, Schulung und 
Einführung der Freiwilligen. «Ich unterstütze die 
Logistiklager und die Abgabestellen bei ihrer  
Suche nach Freiwilligen», sagt sie. «Dazu arbeite 
ich mit Benevol zusammen, ich habe Kontakte  
zu anderen Organisationen und p�ege Partner-
schaften.» Zudem organisiert sie Informations-
anlässe und stellt Schulungsunterlagen zusammen, 
die neuen Freiwilligen das nötige Wissen ver-

mitteln. «Momentan testen wir auch ein 
Web-Based-Training-Tool», sagt sie. Dort 

erfahren Freiwillige online alles, was 
sie für ihre Einsätze benötigen. Im 
Moment liege der Fokus hier klar beim 
Rüsten von Früchten und Gemüse.  

Beim Ersteinsatz werden die Freiwilligen 
dann vor Ort in die Materie eingeführt.  

Die Schulung und Rekrutierung der Freiwilligen 
wird für Tischlein deck dich immer wichtiger und ist 
eine anspruchsvolle Aufgabe. Gerade der Aufbau 
des neuen Freiwilligen-Teams für das Logistiklager 
in Staufen hat Simone Kaufhold in letzter Zeit 
beschäftigt. Sie betont, dass es sehr aufwändig sei, 
neue Freiwillige zu �nden: «Wir merken deutlich, 
dass sich die Menschen heute lieber für einmalige 

Projekteinsätze wie zum Beispiel Grande Festa 
melden, als sich langfristig in einen Freiwilligenpool 
einbinden zu lassen.» In dieser Hinsicht geht es 
Tischlein deck dich ähnlich wie anderen Organi-
sationen. Umso mehr versucht sie, die Schulungen 
und die Einsätze möglichst einfach und über-
zeugend zu gestalten. Gerade in den Rüstereien  
ist es wichtig, die Einsätze �exibel und zeitlich  
auf zwei Stunden zu organisieren.

Von Null auf ���
Einen Freiwilligenpool, wie ihn die etablierten 
Logistiklager von Tischlein deck dich p�egen, muss 
Bianka Allenspach als Leiterin Personal Nord-
westschweiz (NWCH) für das neue Lager in Staufen 
erst einmal aufbauen. Das tut sie seit Anfang 
Oktober dieses Jahres. Am �. November hat das 
Lager, in dem vor allem die Ware aus dem Coop-
Verteilzentrum in Scha�sheim verarbeitet wird,  
den Betrieb aufgenommen. «Bis Ende Oktober  
war das hier noch eine riesige Baustelle», hat sie 
vor der Erö�nung mit einem Lachen festgestellt.  
«Aber ich bin zuversichtlich, dass wir es scha�en 
werden.» Dazu hat sie alle möglichen Kanäle  
angezapft. «Wir machen unseren Bedarf über die 
Homepage von Tischlein deck dich und über Benevol 
bekannt», sagt Bianka Allenspach, «und wir 
haben das Glück, dass die Medien in letzter Zeit  
oft über das Projekt berichtet haben. So wurden  
Menschen, die sich engagieren möchten, auf uns 
aufmerksam.» Zudem arbeitet Tischlein deck dich 
mit der Personalvermittlung impiega und der 
Integrationsstiftung Töpferhaus zusammen. Das 
Resultat: Es hat schon erfreulich viele Anfragen 
gegeben. Rund ��� Personen soll der Freiwil-
ligenpool des Logistiklagers in Staufen am Ende 
umfassen. «Da sind wir auf einem guten Weg», 
�ndet Bianka Allenspach, «vor allem für die 
Rüsterei.» Die Herausforderung, Fahrer und 
Fahrerinnen zu �nden, sei jedoch ungleich höher. 
«Vielleicht trauen es sich manche nicht zu, mit  
dem Lieferwagen eine ganze Tour zu den ver-
schiedenen Abgabestellen zu fahren», mutmasst 
sie. Oder sie möchten die Verantwortung für  
ein fremdes Fahrzeug nicht übernehmen. Simone 
Kaufhold aus Winterthur hat noch eine weitere 
Vermutung: «Viele Freiwillige melden sich ja aus 
einem sozialen Gedanken heraus. Sie möchten  
mit Menschen zu tun haben.» Als Fahrer oder 
Fahrerin ist man jedoch allein mit den Lebensmit- 
teln unterwegs. «Vielleicht ist das mit ein Grund, 
weshalb Freiwillige lieber gemeinsam rüsten als 
fahren.» Dabei haben gerade die Fahrer und 
Fahrerinnen eine wichtige Aufgabe. Denn sie sind 
die Verbindung von den Logistiklagern zu den 
Abgabestellen � und damit unverzichtbar.  EB & ML

Simone Kaufhold unterstützt die Logistiklager und  
Abgabestellen bei der Suche nach Freiwilligen.
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Für jedes gespendete Lebensmittel 
eine Verwendung �nden
Logistik-Disponent Marius Rhein fungiert als die zentrale operative Drehscheibe 
zwischen Produktspendern, den verschiedenen Tischlein-deck-dich-Logistiklagern 
und weiteren Lebensmittelhilfen. Durch seine logistische Koordinationsarbeit  
trägt er massgeblich dazu bei, dass möglichst viele Lebensmittel gerettet werden 
können. Marius Rhein gibt einen Einblick in diese anspruchsvolle Tätigkeit,  
welche Geduld, Verhandlungsgeschick und vor allem auch einen spielerischen  
Koordinationssinn benötigt.

Jeden Freitag läuft Marius Rhein durch das Logistik-
lager in Winterthur und überprüft das Lebensmittel-
sortiment, um den wöchentlichen Newsletter für  
die verschiedenen Lebensmittelhilfen zusammenzu-
stellen, mit denen Tischlein deck dich zusammen-
arbeitet. «Dies ist eine meiner Lieblingstätigkeiten, 
denn so sehe ich das Resultat meiner Koordina-
tionsarbeit am Computer.» Marius Rhein ist einer 
von drei Praktikanten und Praktikantinnen, die  
auf der Geschäftsstelle von Tischlein deck dich wert- 
volle Berufserfahrung sammeln. Als Disponent ist  
er für die ganze logistische Abwicklung der nationa-
len Produktspenden verantwortlich. Er nimmt  
täglich bis zu �� Anfragen entgegen, versucht für 
jedes angebotene Lebensmittel eine Verwendung  
zu �nden, koordiniert den Transport von gut zehn 
Tonnen geretteten Lebensmittel pro Tag. «Gerade  
die Zusammenstellung des Lebensmittelnewsletters  
für andere Lebensmittelhilfen zeigt die täglichen 
Herausforderungen der Disponenten-Rolle gut auf», 
erklärt Marius Rhein.

Eine umfassende Dienstleistung bieten
Während Marius Rhein die verfügbare Menge und  
das Mindesthaltbarkeitsdatum von Essiggurken in 
�� kg-Gastro-Grössen für den Newsletter aufnimmt, 
erläutert er: «Was oft vergessen geht: Tischlein deck 
dich ist ein Logistik-Betrieb mit vielen unterschied-
lichen Kundinnen und Kunden. Wir retten nicht nur 
Lebensmittel für unsere Kundschaft an den Ab-
gabestellen, sondern beliefern auch andere Lebens-
mittelhilfen mit möglichst guten Produkten.» Diese 
Zusammenarbeit sei für eine partnerschaftliche und 
e�ziente Lebensmittelrettung zentral. «Zudem wollen 
wir unseren Produktspendern eine möglichst um-
fassende Dienstleistung anbieten und nehmen daher 
bewusst auch mehr Lebensmittel entgegen, als wir  
an unseren eigenen Abgabestellen verteilen können.» 

Lebensmittel retten ist wie Tetris spielen 
Zurück am Computer überprüft Marius Rhein die 
nächsten Produktspenden. Er beschreibt seine Arbeit 

als eine Art Tetris-Spiel: «Wenn ich eine Lebens-
mittelspenden-Anfrage erhalte, muss ich auf ganz 
unterschiedliche Parameter achten. Ich schaue 
einerseits, welches von unseren sieben Logistik-
Lagern Platz für welche Art von Lebensmitteln  
hat � schon nur das ist nicht immer einfach. Dann 
achten wir auch auf möglichst kurze und günstige 
Transportwege. Zudem gibt es für die Nachfrage an 
Produkten regionale Unterschiede. Oft benötigt  
es auch etwas Verhandlungsgeschick, um exotische 
Produkte weitergeben zu können.» Marius Rhein 
setzt diese Koordinationsaufgabe spielerisch um:  
«Es ist eine persönliche Challenge für mich, für jedes 
rettbare Lebensmittel eine passende Lösung zu �n- 
den!» Die Foodwaste-Problematik hat den ��-Jäh-
rigen schon vor seinem Praktikum beschäftigt. Seine 
logistische Tätigkeit bei Tischlein deck dich ermöglicht 
ihm nun einen wertvollen praktischen Einblick: 
«Mittlerweile verstehe ich die verschiedenen Ur- 
sachen von Foodwaste besser, weiss wie die Logistik 
in der Lebensmittelbranche funktioniert, und wo  
es Potenzial zur Bekämpfung von Foodwaste gibt.» 
Dieses Wissen lässt Marius Rhein auch gleich in  
seine Fachmaturitätsarbeit ein�iessen, welche er 
während seines neunmonatigen Praktikums bei 
Tischlein deck dich schreibt.  DH

Marius Rhein ist als Disponent bei Tischlein deck dich  
eine wichtige logistische Drehscheibe. 








